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QR-Code kostenlos
erstellen: Profi-Tipps
für smarte Marketer
QR-Codes sind wie die Kakerlaken des digitalen Marketings – sie waren nie
wirklich weg, aber 2024 feiern sie ein verdammt fettes Comeback. Wer denkt,
QR-Codes seien nur was für Speisekarten und langweilige Plakatwerbung, hat
das Spiel nicht verstanden. In diesem Artikel zeigen wir dir, wie du QR-Codes
kostenlos erstellst, richtig einsetzt und warum du damit mehr Leads
generierst als mit deinem letzten Instagram-Post. Bereit für den Deep Dive?
Dann scann das hier – metaphorisch natürlich.

Was ein QR-Code wirklich ist und warum er mehr kann als nur auf
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Webseiten verlinken
Wie du QR-Codes kostenlos erstellst – mit Profi-Tools statt Schrott-
Generatoren
Worauf du bei der Gestaltung achten musst, damit dein QR-Code nicht
aussieht wie ein 2005er Clipart
Welche Arten von QR-Codes es gibt – und welche du im Marketing wirklich
brauchst
Tracking, Analytics und dynamische QR-Codes: So holst du aus jedem Scan
verwertbare Daten
Die besten Strategien für QR-Code-Marketing in Print, Events und Out-of-
Home-Kampagnen
Warum QR-Codes nicht tot sind – sondern gerade erst anfangen, spannend
zu werden
Fehler, die 95 % aller Marketer beim QR-Code-Einsatz machen – und wie du
sie vermeidest

QR-Code kostenlos erstellen:
Was steckt eigentlich
dahinter?
Bevor wir uns dem „Wie“ widmen, müssen wir über das „Was“ sprechen. Ein QR-
Code (Quick Response Code) ist ein zweidimensionaler Barcode, der
Informationen codiert – meist URLs, aber auch Text, Telefonnummern, WLAN-
Zugänge, vCards und mehr. Der Clou: Die Daten können schnell mit einer
Smartphone-Kamera ausgelesen werden. Keine App nötig, keine Hürde für den
Nutzer. Klingt banal? Ist aber ein verdammt mächtiges Werkzeug – wenn man’s
richtig macht.

Technisch basiert ein QR-Code auf einem quadratischen Raster mit schwarzen
und weißen Modulen. Diese Matrix wird von Scannern interpretiert, die
bestimmte Positionsmuster erkennen und daraus die codierten Informationen
decodieren. Das Ganze funktioniert auch bei Teilbeschädigung – Stichwort
Fehlerkorrektur – was QR-Codes besonders robust für den Einsatz in der
Offline-Welt macht.

Aber hier kommt der Haken: Nur weil ein QR-Code technisch funktioniert, heißt
das noch lange nicht, dass er im Marketing-Kontext sinnvoll ist. Zu viele QR-
Codes führen ins Nichts, auf nicht mobile-optimierte Seiten oder sind
schlichtweg hässlich. Und hässlich killt Conversion. Also: QR-Code ja – aber
bitte mit Hirn.

Und jetzt zur Frage, die dich hierher gebracht hat: Kann man QR-Codes
kostenlos erstellen? Die Antwort ist: Ja, absolut. Aber nur, wenn du weißt,
welche Tools was taugen – und welche dich mit Werbung, Tracking-Fallen oder
miesem Design verarschen. Spoiler: Die meisten Gratis-Generatoren sind Müll.



Die besten Tools zum QR-Code
kostenlos erstellen – ohne
Bullshit
Bevor du dich auf den erstbesten Google-Treffer stürzt: Viele QR-Code-
Generatoren werben mit „kostenlos“, schieben dir aber am Ende ein
Wasserzeichen unter, verlangen Login-Daten oder tracken deine Nutzer ohne
dein Wissen. Deshalb hier die Tools, die wir wirklich empfehlen können –
getestet, geprüft, ohne Marketing-Geschwurbel:

qr-code-generator.com: Solide, nutzerfreundlich, mit vielen QR-Code-
Typen. Die Basisfunktionen sind gratis, dynamische Codes kosten extra.
goqr.me: Super schnelles Erstellen von statischen QR-Codes. Keine
Registrierung nötig, keine versteckten Kosten – oldschool, aber
verlässlich.
Unitag QR Code Generator: Bietet viele Design-Optionen – Farben, Logos,
Rahmen. Die Free-Version ist für einfache Codes völlig ausreichend.
Scanova: Etwas nerdiger im Setup, aber perfekt für dynamische QR-Codes
mit Analysefunktion. Die kostenlose Testversion reicht für die meisten
Use Cases.

Wichtig: Wenn du QR-Codes kostenlos erstellen willst, musst du zwischen
statischen und dynamischen Codes unterscheiden. Statische Codes sind fix –
einmal generiert, immer gleich. Dynamische Codes hingegen verweisen auf eine
URL, die du später ändern kannst. Das ist Gold wert für Kampagnen, bei denen
du flexibel bleiben willst. Aber: Dynamik kostet meist Geld. Und das ist
okay, wenn du weißt, was du tust.

QR-Code-Design: Warum dein
Code nicht aussehen darf wie
ein Stromausfall
Nur weil ein QR-Code funktioniert, heißt das nicht, dass er gut aussieht. Und
hier versagen viele Marketingabteilungen auf ganzer Linie. Ein QR-Code, der
aussieht wie ein verpixelter Albtraum aus den Nullerjahren, lädt nicht zum
Scannen ein. Dabei kannst du heute QR-Codes gestalten – mit Markenfarben,
Logos, abgerundeten Ecken, Rahmen und sogar CTA-Texten.

Grundregel: Less is more – aber nicht zu wenig. Zu viel Gestaltung kann die
Lesbarkeit beeinträchtigen, zu wenig macht deinen Code optisch irrelevant.
Der Sweet Spot liegt irgendwo zwischen Corporate Design und maximaler
Scanbarkeit. Hier ein paar Design-Tipps, die du beachten solltest:

Wähle einen hohen Kontrast – Schwarz auf Weiß funktioniert am besten,



aber umgekehrt ist auch möglich (mit Vorsicht).
Vermeide Farbverläufe oder Schatten – sie sind hübsch, aber schwer zu
scannen.
Integriere dein Logo in der Mitte – aber skaliere es korrekt, damit es
das Positionsmuster nicht überdeckt.
Teste deinen Code auf mehreren Geräten – iOS, Android, unterschiedliche
Kameraauflösungen.
Drucke den Code in ausreichender Größe – Faustregel: Mindestens 2 x 2 cm
für Printmedien.

Profi-Tipp: Nutze Vektorgrafikformate wie SVG oder EPS für den Druck. PNGs
oder JPGs verlieren bei großem Maßstab an Qualität – und das kann die
Scanbarkeit killen. Und nochmal: Testen. Immer. Vor dem Druck. Sonst scannen
10.000 Leute einen toten Link. Und du kannst deinem Chef erklären, warum die
Kampagne gescheitert ist.

QR-Code-Marketing: Use Cases,
die wirklich funktionieren
QR-Codes sind kein Gimmick – sie sind ein Brückenschlag zwischen Offline und
Online. Und richtig eingesetzt, sind sie Conversion-Katalysatoren. Die besten
Marketer 2024 wissen das – und bauen QR-Codes strategisch in Kampagnen ein.
Hier ein paar Use Cases, die tatsächlich performen:

Printanzeigen & Plakate: Verlinke auf Landingpages, Video-Content,
Rabattaktionen oder Event-Seiten – ideal in urbanen Räumen mit hoher
Frequenz.
Produktverpackungen: Zeig dem Kunden direkt beim Unboxing weiterführende
Infos, Tutorials oder Upsell-Angebote.
Events & Messen: QR-Codes auf Roll-Ups, Lanyards oder Namensschildern
verlinken auf vCards, LinkedIn-Profile oder Feedback-Formulare.
POS & Retail: Über QR-Codes direkt zu Bewertungen, Produktdetails oder
Cross-Selling-Angeboten weiterleiten – Conversion pur.
Direktmailings: QR-Code auf Postkarten oder Flyern – trackbar, messbar,
segmentierbar.

Und ja, QR-Codes funktionieren auch in TV-Spots – wenn du’s richtig machst.
Beispiel: Ein dynamischer QR-Code in einem 10-Sekunden-Spot, der auf eine
exklusive Landingpage verlinkt. Achtung: Timing und Größe müssen stimmen.
Kein Mensch scannt einen Code, der eine Sekunde eingeblendet wird oder zu
klein ist, um ihn auf dem Sofa mit dem Handy zu erwischen.

Tracking & Analytics: So



machst du QR-Codes messbar
Der größte Fehler im QR-Code-Marketing? Keine Daten sammeln. Wer QR-Codes
ohne Tracking einsetzt, verliert die Kontrolle über seine
Kampagnenperformance. Aber: Statische QR-Codes lassen sich nicht tracken –
außer du packst eine UTM-parameterisierte URL dahinter. Das ist besser als
nichts, aber nicht ideal.

Richtig spannend wird es mit dynamischen QR-Codes. Hier kannst du die Ziel-
URL jederzeit ändern – und bekommst echte Analytics dazu. Du siehst:

Wie oft dein QR-Code gescannt wurde
Von welchem Gerät (Android/iOS)
Aus welchem Land oder sogar Standort
Zu welcher Uhrzeit
Und – je nach Tool – auch, ob der Nutzer konvertiert hat

Tools wie Scanova, Beaconstac oder QRCode Monkey Pro bieten solche
Funktionen. Ist das kostenlos? Teilweise. Viele Plattformen bieten Freemium-
Modelle oder Testphasen – für ernsthaftes Tracking musst du aber oft ein paar
Euro in die Hand nehmen. Und das lohnt sich, wenn du aus deinem QR-Code-
Marketing mehr machen willst als ein hübsches Quadrat auf Papier.

Fazit: QR-Code kostenlos
erstellen – aber bitte mit
Verstand
QR-Codes sind nicht tot – sie waren nur schlecht eingesetzt. Wer sie heute
strategisch nutzt, kann eine effektive Brücke zwischen Offline und Online
schlagen. Und ja, du kannst QR-Codes kostenlos erstellen. Aber du solltest
wissen, wie, womit und wofür. Sonst verschwendest du nur Platz – und die
Aufmerksamkeit deiner Zielgruppe.

Die Tools sind da, die Technik ist simpel, die Möglichkeiten sind riesig.
Aber wie immer im Marketing gilt: Nicht das Werkzeug zählt, sondern wie du es
einsetzt. Also: QR-Code kostenlos erstellen, ja. Aber nicht kostenlos denken.
Willkommen im smarteren Teil des Marketings. Willkommen bei 404.


